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Liebe Leserinnen und Leser!

Dieser Pfarrbrief fällt gänzlich aus dem 
üblichen Rahmen: Nach 16 Jahren 
verlässt Pfarrer Franz Götz mit seiner 
Schwester als gutem Geist im Haushalt 
unsere Pfarrei. So halten wir hier in Wort 
und Bild Rückschau und würdigen diese 
doch lange „gute Zeit“. Wir wollen unsere 
Dankbarkeit zum Ausdruck bringen, dass 
Pfarrer Götz eine nicht nur organisatorisch 
funktionierende Pfarrei an seinen 
Nachfolger übergibt, sondern auch eine 
stets liebevoll seelsorglich betreute. Das 
ist ganz bestimmt keine Selbstverständ-
lichkeit. Zwei weitere Abschiede von 
hauptamtlichen Mitarbeitern sind zu 
vermelden und zu bedauern.

Eine heitere, gesunde und entspannte 
restliche Sommers- und Herbstzeit 
wünscht Ihnen

Hans Schneider 
und das ganze Redaktionsteam
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Barbara Götz verabschiedet sich

„Jedem Anfang wohnt ein Zauber inne“
Hermann Hesse

Ein gewisser „Zauber“ lag auch für mich 
im Neuanfang als Pfarrhaushälterin im 
großen Pfarrhaus von Herz Jesu und 
in der Gemeinde. Mein Bruder und ich 
begannen hier mit vier weiteren Personen 
im Pfarrhaus: mit Kaplan, indischem Pries-
ter zur Einarbeitung, unserer 83-jährigen 
Tante Rosa und einer Nichte, die zum Stu-
dium in Augsburg war. Da wir selbst aus 
einer großen Familie kommen, erlebten 
wir diesen Anfang als sehr beglückend.

„Wir suchen uns die Kapläne und 
Praktikanten nicht aus, sie werden uns 
zugeführt“, sagte mein Bruder öfter, 
wenn wir danach gefragt wurden. Dieses 
Bewusstsein half beim Zusammenleben 
im Pfarrhaus, auch mit den vielen Gästen, 
z.B. Priester, die bei uns eine Sabbatzeit 
verbrachten oder Teilnehmer/innen der 
Mehrkonferenz des Gebetshauses. Eine 
besondere Erfahrung war für uns die Zeit 
mit Arshad, der ein halbes Jahr im Pfarr-
haus „Kirchenasyl“ fand. Jeder war und ist 
willkommen, und wir versuchen aufei-
nander Rücksicht zu nehmen und uns 
anzunehmen. Es war immer spannend 
und oftmals sehr unterhaltsam und lustig.

Die ehrenamtliche Mitarbeit in der Pfarrei 
hat mir große Freude bereitet, zumal 
es dadurch möglich war, neben den 
Gottesdienstbesuchern auch andere 
Gemeindemitglieder kennen zu lernen. 
Wichtig war mir immer das Zugehen auf 

„Und plötzlich weißt Du: Es ist Zeit etwas Neues zu  
beginnen und dem Zauber des Anfangs zu vertrauen“

Meister Eckhart

andere Menschen, und ich bin froh über 
diese Gabe. Besonders dankbar bin ich 
für mein Mitsingen im Kirchenchor, für 
die vielen schön gestalteten Festtage 
im Kirchenjahr und alle Feierlichkeiten 
und Feste in der Gemeinde und die 
dadurch entstandenen Freundschaften.

Durch meinen Dienst konnte ich Anteil 
nehmen an vielen Begegnungen und Er-
fahrungen, mich mitfreuen mit den vielen 
Menschen, die über ihre Glaubenserfah-
rungen erzählten und zur Taufe geführt 
wurden. Aber es gab auch Situationen, in 
denen es zu „Nichtverstehenkönnen von 
Entscheidungen“ und Ablehnung kam. 
Hier litt ich oftmals sehr mit meinem Bru-
der und den pastoralen Mitarbeitern/innen.

Ich bin dankbar und voller Freude über 
die mir/uns geschenkten 16 Jahre hier 
in der schönen Pfarrei Herz Jesu in 
Pfersee (dem „schönsten Land der 
Welt“!). Ich danke allen für die vielen 
guten Begegnungen und Gespräche, 
für alle Anteilnahme bei freudigen und 
schmerzlichen Ereignissen in unserer 
Familie. Die vielen guten Menschen 
hier werde ich vermissen, jedoch 
sind wir alle im Herzen verbunden.

Ihre / Eure
Barbara Götz
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Pfr. Franz Götz verabschiedet sich

Seit 16 Jahre bin ich als Pfarrer hier 
in Herz Jesu. Wenn ich auf diese Zeit 
zurückschaue, dann kann ich mit dank-
barem Herzen sagen: Es war eine gute 
Zeit! Ich bin noch nie so viel zu Fuß 
oder mit dem Fahrrad unterwegs gewe-
sen wie hier in Pfersee und in unserer 
Pfarrgemeinde; das bedeutete: Vielen 
Menschen begegnen und in freund-
liche Gesichter schauen können.

Ich denke an die Familien mit ihren 
Kommunionkindern und ihren Firmlingen, 
an die ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter im Pfarrgemeinderat und 
in der Kirchenverwaltung, in der Bücherei 
und der monatlichen Lebensmittelaus-
gabe, an die Helfer/innen im Wohnvier-
teldienst (gerade auch für die Neuzuge-
zogenen) und in den Arbeitskreisen.

Gerne denke ich an das ökumenische 
Miteinander mit der evangelischen und 
der altkatholischen Gemeinde. Wieviel 
verdanken wir auch den unscheinbaren 
Beterinnen und Betern vom täglichen 
Rosenkranz und der täglichen Hl. Messe! 

Die Feier der Liturgie im Laufe des Kir-
chenjahres ist „Quelle und Höhepunkt“ im 
Leben als Gemeinde. Ich denke an die 
Hochfeste von Ostern und Weihnachten 
mit ihren Vorbereitungszeiten, die wir 
mit dem entsprechenden Ausdruck der 
Freude feiern konnten. Gerade in dieser 
Coronazeit, in der wir dies nicht mit dem 
gemeinsamen Gesang ausdrücken konn-

ten, fand unsere Kirchenmusikerin andere 
Möglichkeiten aus dem Schatz der Kir-
chenmusik mit Kantoren und Instrumen-
talmusik. Ich möchte uns wünschen, dass 
der Kirchenchor, der Kinderchor und der 
Jugendchor (die Pfersinger), bald wieder 
das Lob Gottes zur Freude der Men-
schen anstimmen können. Dazu gehören 
auch die Herz-Jesu-Bläser, die unsere 
Feste und Prozessionen bereichern.

Was tun, wenn weniger Gläubige in 
der Kirche die Gottesdienste mitfeiern 
(können)? Ich bin froh um die kreativen 
Gottesdienste mit den Familien und 
die Gottesdienste der Jugendlichen in 
digitaler Form: eine Notlösung, aber 
auch eine Lösung in der Not, um sich 
im Namen des Herrn zu versammeln.

Dabei schätze ich sehr, dass durch die 
pastoralen Mitarbeiter/innen auch die Fa-
milien einbezogen werden. Die Eltern sind 
Erstverkünder des Glaubens und mit Ihrer 
Familie auch Hauskirche, wie es das Kon-
zil betont. Gerne denke ich auch an die 
Seniorennachmittage, an die Glaubensse-
minare und die Alpha-Kurse, die verschie-
denen Bibelkreise und Lobpreisabende.

Liebe Pfarrgemeinde von Herz Jesu,
liebe Bewohner von Pfersee!



5

Pfr. Franz Götz verabschiedet sich

Ich denke gerne an meine Besuche im 
Kindergarten („Herr Pfarrer, wann erzählst 
Du uns wieder eine Geschichte von 
Jesus?“) und meinen Religionsunterricht.

Ich möchte besonders auch Euch, 
die Jugendlichen unserer Pfarrjugend 
erwähnen. Eure Kreativität und Eure 
Freude am Glauben, Eure jährlichen 
Zeltlager und – als Highlight – die Bunten 
Abende haben nicht nur die Grüpplinge 
beschenkt, sondern auch Eure Fami-
lien und die ganze Pfarrgemeinde. 

„Wer gibt, dem wird gegeben“ – so lautet 
die Mathematik des Evangeliums. Viel 
geben uns als Gemeinde die Vielen, die, 
auch ohne einem Gremium anzugehören, 
sich z. B. um die Kranken und Einsamen 
kümmern oder um die Flüchtlinge. „Hallo 
Father“! – grüßte mich einer, als ich mit 
dem Fahrrad anhielt und auf ihn zuging. 
Ich fragte ihn, ob er mich kenne. „Yes, You 
are a man of God!“ Als einen Reichtum 
empfi nde ich auch unsere Vereine.

Es war eine gute Zeit, in der ich 16 Jahre 
in unserer Herz-Jesu-Pfarrgemeinde 
als Priester wirken durfte. Dabei habe 
ich viel mehr empfangen, als ich geben 
konnte! Ich danke allen früheren und 
aktuellen hauptamtlichen Mitarbeiter/
innen. Auch bitte ich um Nachsicht für 
alles, was unzulänglich war an mei-
nem Dienst. Gebe Gott, dass es eine 
gute Zeit bleiben und werden möge!

Die Pandemie fordert uns heraus. Aus 
welchen Quellen werden wir leben 
(können)? Vieles werden wir neu anfan-
gen müssen. Manche entdecken neu 
den Schatz des Glaubens, der sich in 
der Liebe zeigt. Haben wir ein Herz und 
ein Ohr für alle, die mehr suchen als 
nur ein oberfl ächliches Leben. Es sind 
mehr als wir denken. Manches wird sich 
dabei auch verändern. Mit einem Wort 
von Papst em. Benedikt XVI. möch-
te ich Ihnen zurufen: „Wagen wir den 
Lebensstil Jesu Christi! Haben wir den 
Mut, den Glauben zu leben! Lassen 
wir uns nicht einreden, dies sei veraltet 
oder überholt! Überholt und gescheitert 
sind die materialistischen Lebensmo-
delle, alle Versuche, ein Lebensprojekt 
ohne Gott aufzubauen. Christus aber ist 
nicht nur gestern und heute, er ist auch 
morgen, weil ihm die Ewigkeit gehört.“

In dieser Frohbotschaft Ihnen blei-
bend verbunden – und mit der 
Bitte um Ihr Gebet, das ich auch 
Ihnen verspreche, bin ich 

Ihr
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Ökumene

„… ich überreiche Ihnen zu Ihrem Beginn 
ein Buch von Herz Jesu mit lauter leeren 
Seiten. Da hinein können Sie Ihre Gedan-
ken, Erfahrungen, Ideen aufschreiben.“, 
so wurden meine Kollegin Pfarrerin Sabi-
ne Dempewolf und ich vor gut zwei Jahren 
von Pfarrer Götz hier in Pfersee bei unse-
rem Einführungsgottesdienst begrüßt. Das 
haben wir getan und hatten bei all dem 
vielen Neuen, was wir in unserer eigenen 
Gemeinde erlebten, immer das Buch mit 
dem Bild vom Innenraum von Herz Jesu 
vor Augen und in den Händen gehabt, 
die Ökumene also greifbar im Blick.

Und ich lernte mit Pfarrer Götz einen 
gütigen, klugen und warmherzigen Mann 
kennen, dem die Ökumene sehr am 
Herzen liegt, dem es ein Anliegen ist, 
dass wir Christen und Christinnen hier 
im Stadtteil ins Gespräch kommen und 
gemeinsam feiern. Das taten wir bei 
vielen ökumenischen Gottesdiensten, bei 
Bibelkreisen und Gedenkfeiern, genauso 
wie beim Austausch im Ökumenekreis. 
Ihm war es immer wichtig, dass wir 
auch die regionalen und überregionalen 
ökumenischen Initiativen hier umsetzen, 
wie z. B. das gemeinsame Läuten zu 
Weihnachten oder in den Coronazeiten.

Mir wird er besonders auch bei unse-
ren vielen gemeinsamen Schulgot-
tesdiensten in Erinnerung bleiben, 
bei denen er für alle Altersstufen und 
über alle Konfessionsgrenzen hin-
weg die passenden Worte fand.

Wir danken Pfarrer Götz für die guten, 
gemeinsamen Jahre und wünschen 
ihm einen segensreichen Ruhestand.

Pfarrerin Marianne Werr 
für die Gemeinde St. Paul

Die Ökumene und Pfersee – das ist für 
mich in den vergangenen neun Jahren 
nicht ohne Pfarrer Franz Götz zu denken!

Nach unserem Kirchenbau wurde ich 
unter anderem von ihm herzlich und offen 
im Ökumene-Ausschuss begrüßt und 
aufgenommen. Vieles durften wir in diesen 
Jahren miteinander teilen: ökumenische 
Gottesdienste in den drei Pferseer Kirchen 
Herz Jesu, St. Paul und Apostelin-Junia, 
offene und bereichernde Austauschrun-
den, der lebendige Advent und Weg-
Gottesdienste in den Westlichen Wäldern.

Aber das ökumenische Programm war 
wahrlich nicht auf die Kirchenräume und 
unsere drei Gemeinden beschränkt. 
Ganz selbstverständlich wurde auch ich, 
als die Pfarrerin der kleinsten der drei 
Gemeinden, zu ökumenischen Segnungs- 
und Einweihungsfeiern eingeladen. So 
waren wir gemeinsam im Rewe-Markt 
an der Stadtberger Straße und beim 
Post-SV im Sheridan-Areal unterwegs. 

Für diesen Blick weit über den eigenen 
Kirchturm hinaus möchte ich heute Herrn 
Pfarrer Franz Götz sehr herzlich danken. 
Uns verbindet ein gutes und wertschät-
zendes ökumenisches Miteinander, in 
dem auch unterschiedliche Sichtwei-
sen und Standpunkte sein durften.

Von Herzen wünsche ich Herrn Pfarrer 
Franz Götz Gottes reichen Segen für den 
neuen Lebensabschnitt im Ruhestand, 
Gesundheit und Wohlergehen – und ein 
Umfeld, in dem seine besondere seel-
sorgerliche Ader weiter wirken darf!

In ökumenischer Verbundenheit
Pfarrerin Alexandra Caspari

Abschied von Pfarrer Götz 
aus der Sicht von St. Paul

Ökumene als Blick  
     über den eigenen  
          Kirchturm hinaus
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Pfarrgemeinderat

16 Jahre Amtszeit als Stadtpfarrer von 
Herz Jesu bedeuten auch sechzehn 
Jahre intensiver Zusammenarbeit mit 
dem Pfarrgemeinderat. Auf diese lange 
Zeit blicken wir mit Dankbarkeit zurück. 

Hatte Pfarrer Götz doch immer ein 
offenes Ohr für die Anliegen des Pfarr-
gemeinderates, und gleichzeitig war es 
ihm wichtig, dieses Gremium der Pfarrei 
in seine Amtsführung einzubeziehen. 
Auf diese Weise konnte der Pfarrge-
meinderat seiner Aufgabe, als „Brücke“ 
zwischen der Gemeinde und dem Pfarrer 
sowie den hauptamtlichen Mitarbei-
tern zu fungieren, gerecht werden. 

In meiner Funktion als PGR-Vorsitzender 
kann ich hier nur auf die letzten vier Jahre 
unserer gemeinsamen Arbeit zurückbli-
cken. Eine Zeit, die besonders geprägt 
war von der Freude unseres Pfarrers 
darüber, dass viele junge Menschen aus 
der Pfarrei den Weg in den Pfarrgemein-
derat gefunden haben. Großen Respekt 
verdient die Fähigkeit von Pfarrer Götz, 
die verschiedenen Charismen, die die Mit-
glieder des PGR eingebracht haben, auf-
zunehmen und wirksam werden zu lassen. 

Darüber hinaus war es ihm immer ein 
wichtiges Anliegen, den Pfarrgemein-
derat über die Vorgänge in der Pfarrei 
zu informieren und in unterschiedlichste 

Aufgabenfelder einzubinden. Das war 
vor allem in der letzten durch Corona 
geprägten Zeit, aber auch z.B. in der 
beginnenden Planung der Innenre-
novierung unserer Kirche sowie einer 
innerkirchlichen pastoralen Neuorien-
tierung von unschätzbarem Wert. 

Wir denken an viele Sitzungen zurück, 
in denen der sachbezogene und stets 
wertschätzende Dialog beiden Seiten 
sehr wichtig war. Durch die gegenseiti-
ge Achtung konnten und mussten auch 
brisante Themen in konstruktiver Weise 
besprochen und bearbeitet werden.

Für all das darf ich den tiefempfunde-
nen Dank des Pfarrgemeinderates für 
die gemeinsame Zeit zum Ausdruck 
bringen. Wir wünschen Ihnen, lieber 
Pfarrer Götz, alles Gute und Got-
tes reichen Segen für die Zukunft. 

Ein ebenso herzliches „Vergelt’s Gott“ 
gilt selbstverständlich dem guten Geist 
unserer Pfarrei, Barbara Götz, die den 
Mitgliedern des Pfarrgemeinderates 
sowohl bei Arbeitssitzungen als auch 
bei den geselligen Treffen im Pfarrhaus 
eine liebenswerte Gastgeberin war.

Hans Oebels
Vorsitzender des Pfarrgemeinderates

16 gemeinsame Jahre
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16 Jahre in Bildern
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16 Jahre in Bildern
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16 Jahre in Bildern
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parat. Immer ein Highlight war 
der Ausklang des Pfarrfests. Wenn 
alle Zelte abgebaut, alle Bier-
bänke verstaut und die Popcorn-
Maschine geputzt waren, kam 
Bärbel mit einem großen Korb 
gefüllt mit allerlei Schnapsflaschen 
aus dem Pfarrhaus und schenk-
te eine (oder auch zwei) Runden 
für alle fleißigen Helfer aus.

Für all das und so vieles mehr, 
möchten wir uns bei Ihnen bedan-
ken: Für die schöne Zeit, gefüllt 
mit all diesen Erinnerungen, für 
die Unterstützung, die Sie der Ju-
gend mit all ihren Gremien, Grup-
pierungen und Veranstaltungen 
entgegengebracht haben und be-
sonders für die geistliche Anregung 
und Leitung in den letzten 16 
Jahren. Wir wünschen Ihnen bei-
den alles Gute für die Zukunft und 
Gottes Segen als leitende Hand.

Magdalena Huber

Pfarrjugend

Die Pfarrjugend sagt Ade!
Durch Taufen, unzählige Erst-
kommunionen und Firmungen, 
sogar Hochzeiten und vieles mehr 
hat er uns begleitet und geleitet. 
Seit viele von uns denken können, 
ist Herr Pfarrer Götz Stadtpfar-
rer in der Pfarrei Herz Jesu. Er 
war immer eine wichtige An-
sprechperson und hatte stets ein 
offenes Ohr für Anliegen, Bitten 
und Wünsche der Pfarrjugend. 
So manchen unerwarteten Be-
such im St.-Albert-Zimmer, den 
jährlichen traditionellen Besuch 
auf der Silvesterparty der Jugend 
und natürlich die Ansprachen am 
Bunten Abend sind Erinnerungen, 
die jeder und jede von uns mit 
Herrn Pfarrer Götz verbindet. Er 
ist immer Unterstützer und mo-
tivierende Kraft der Jugendarbeit 
gewesen und hat auch den einenen 
oder anderen Scherz mit einem 
Augenzwinkern mitgemacht. 

Aber wenn Herr Pfarrer Götz 
geht, geht natürlich seine Schwes-
ter mit. Und auch in der Bär-
bel hatte die Jugend immer eine 
Vertrauensperson, die mit Rat 
und Tat zur Seite stand. Egal was 
man brauchte: ob ein leckeres 
Essen für eine Miniblättlesitzung, 
Verpflegung für einen langen Tag 
am Drucker vor dem Bunten 
Abend oder nur einen Schlüs-
sel fürs Pfarrheim, sie hatte alles 
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Kinderstimmen

Kinder über Pfarrer Götz

Bei Pfarrer Götz ist es immer spürbar, dass ihm Familiengottesdienste, Erstkom-
munion und Religionsunterreicht keine Pflicht, sondern Herzensanliegen sind. 
So haben wir Kinder und Jugendliche gefragt, wie sie Pfarrer Götz erleben:

Pfarrer Götz ist ein super Pfarrer 
und hält tolle Gottesdienste.

Tobias

Meine Kommunion mit ihm war toll! 
Lorenz

Ich finde seine Gottesdienste immer so schön. 
Elias

Pfarrer Götz ist ein sehr freundlicher und offener 
Pfarrer, der für seine Mitmenschen da ist.

Magdalena

Ich bin immer erstaunt, dass er 
die Namen von so vielen Menschen 
kennt. Früher dachte ich, er ist 
Gott.

Monika

Er versucht nach den Gottesdiens-
ten immer mit allen zu reden. Er 
denkt an alle Leute, auch an die 
Ärmeren. 

Kilian

Pfarrer Götz ist sehr gutmütig, er 
spricht mit allen Leuten, egal woher 
sie kommen, ob arm oder reich, toll!

Jonathan 

Er grüßt mich immer, wenn ich ihn auf der 
Straße treffe oder wenn ich in der Kirche bin.

Timothée 

Wenn ich ministriere, hat Pfr. Götz 
immer ein nettes Wort und eine 
lustige "connection": die eine Minist-
rantin hat drei Geschwister - genau-
so wie ich - der andere treibt 
Leichtathletik oder spielt Gitarre.

Agnès 

Mir hat es immer gut gefallen, wenn uns 
Pfarrer Götz im Kindergarten besucht hat.

Jakob

Er hat mich getauft und gesagt, wenn ich 
ganz groß bin, dann werde ich meine Eltern 
verlassen und woanders leben - spannend!

Clément 

Pfarrer Götz hat uns immer 
herzlich im Pfarrhof willkom-
men geheißen. Das hat mir gut 
gefallen.

Anna

Er lacht viel, ich habe ihn nur fröhlich 
erlebt. Er war ein toller Religionslehrer. 

Amelie

Dass Pfarrer Götz beim online- 
Fasching bei einem Sketch 
mitgespielt hat, hätte ich gar 
nicht gedacht. Das fand ich echt 
super.

Anna
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Kirchenverwaltung

Gemäß der Ordnung für kirchliche 
Stiftungen in Bayern ist der Pfarrer der 
Pfarrei automatisch der Vorstand der 
Kirchenverwaltung. Diese kümmert sich 
vor allem um die Finanz- und Vermögens-
verwaltung der Pfarrei. Weitere wichtige 
Aufgaben sind beispielsweise die Planung 
und Durchführung von Baumaßnahmen 
an den kirchlichen Gebäuden, Verwaltung 
im Bereich des Personals der Kirchenstif-
tung und  auch der Betrieb einer  Kinder-
tagesstätte. Ein weites Feld an Betätigun-
gen und nach der 16-jährigen Präsenz von 
Stadtpfarrer Götz in Pfersee eine lange, 
lange Liste von Themen, die jeweils auf 
der Tagesordnung der Kirchenverwaltung 
standen. Deshalb nur beispielhaft 
Themen, die ihm besonders wichtig 
waren:

2010 Außenrenovierung der Kirche

2015 Ertüchtigung  unseres Hauses in der 
Deutschenbaurstr. für Flüchtlinge bzw. 
sozial schwächere Menschen. Mitten in 
der Flüchtlingskrise war es ihm wichtig, 
Geflüchteten nicht nur Heimat, sondern 
mit einer begleitenden Betreuung auch 
Hoffnung und Zukunft zu geben. Aktuell 
bemühen wir uns unter der Überschrift 
„Schöpfung bewahren“, umwelttech-
nisch besser zu werden.

2016 konnte die Erweiterung des Kinder-
gartens beendet werden. Auch hier ging 
es Pfarrer Götz darum, möglichst vielen 
Eltern KITA-Plätze für ihre Kinder 
anbieten zu können und die Platznot in 
der Stadt zu lindern. Ein stetes Thema 
in jeder Sitzung.

2018 Der Zustand des Innenraums 
unserer prächtigen Jugendstilkirche 
macht ihm Sorgen. Viele Probleme, wie 
der Zustand der Decke oder des 

Stadtpfarrer Götz  
als Kirchenverwaltungsvorstand

Fußbodens, stehen an, weshalb wir das 
Projekt „Innensanierung“ gestartet 
haben. Aktuell warten wir auf die 
Entscheidung der Denkmalbehörden, 
ob unsere Kirche in die Liste der 
Nationalen Denkmäler aufgenommen 
wird.

Das gute Miteinander in der Pfarrei ist ihm 
stets oberstes Anliegen. 
Deshalb auch seine häufigen Besuche 
älterer Menschen in den Alteneinrich-
tungen in Pfersee, sein Kümmern um 
den Seniorenkreis der Pfarrei.

Der Sorge vieler, keine angemessene 
Grabstätte und deren Pflege zu finden, 
begegnen wir durch die Schaffung von 
Pfarreigräbern, mit denen wir für solche 
Wünsche ein Angebot machen können.

Ein aktuelles Thema: der Vielzahl von 
privaten Sozialdiensten möchten wir mit 
der Beteiligung unseres Fördervereins 
an der großen christlichen Sozialstation 
„Caritative Dienste Nord-West“ zeigen, 
dass die Kirche die Menschen auch in 
solchen Situationen nicht alleine lässt.

Ulrich Truckenmüller
Kirchenpfleger
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Kinder

Lieber Herr Stadtpfarrer Götz,

Liebe Frau Götz,

die Mitarbeiter/innen, Schwestern
und Familien der katholischen

Kindertageseinrichtungen

Jesu
&

Maria
wünschen Ihnen zum Ruhestand

Go�es reichen Segen
gute Wegbegleiter

posi�ve Begegnungen & Gespräche
viel Zeit für …

gemütliches neues Zuhause
besinnliche Stunden

und alles Gute für die Zukun�.



16

Orgelsommer und Spendenhinweis

Unsere Gedanken gehen bei diesem 
Abschied auch zu Menschen, die meine 
Schwester zusammen mit mir und 
Manchen in der Gemeinde seit vielen 
Jahren unterstützen – zum „Tante Rosa-
Kindergarten“ in Uganda und zur „Erzbi-
schof-Josef-Stimpfle-Schule“ in Nigeria.

Orgelsommer  
im Jahr der Orgel

Der diesjährige Orgelsommer ist ins-
besondere der Orgel als dem Instru-
ment des Jahres 2021 gewidmet.

Die Orgel wird wegen ihres prächtigen 
Äußeren und ihres gewaltigen Klanges oft 
als „Königin der Instrumente“ bezeichnet. 
In ihrer majestätischen Konstruktion ist sie 
ein musikalischer "Gigant", ein kunstvol-
les, höchst komplexes Wunderinstrument: 
Sie erzeugt Töne, so leis wie ein Wind-
hauch und hat die Kraft, ein ganzes Or-
chester darzustellen. Als abendländisches 
Hauptinstrument der Liturgie steigert sie 
nicht nur die Feierlichkeit der Gottesdiens-
te, sie symbolisiert mit ihrem vielstimmi-
gen Klang auch den Zusammenklang zwi-
schen himmlischer und weltlicher Sphäre.

In sieben Konzerten beleuchten die Orga-
nisten verschiedenste Facetten der Orgel. 
Da jedes Musikstück eine spezifische 
Auswahl der Klangfarben verlangt, ist die 
Kunst des Registrierens eine besondere 
Herausforderung, die bei der Sandtner-
Orgel in Herz Jesu wahre Freude bereitet.

Elisabeth Römer

Programm

So 25.7. 17:00 Uhr 
Umberto Kostanic (Orgel) 
Die Farben der „Großen“

So 1.8. 16:00 Uhr 
Beate Färber (Violine), Ludwig Hahn 
(Violine /Viola), Elisabeth Römer (Orgel) 
Te Deum

So 8.8. 17:00 Uhr 
Michael Heinecker (Orgel)

So 15.8. 17:00 Uhr 
Nathan Ott (Schlagzeug),  
Hannes Ritschel (Orgel) 
Von Java nach Patmos

So 5.9. 17:00 Uhr 
Moritz Unger (Orgel) 
Gloria

So 12.9. 17:00 Uhr 
Helmut Hiller (Orgel) 
Choralgebundene und freie Orgelmusik

So 19.9. 17:00 Uhr 
Stefan Mohr (Orgel)

Der Eintritt ist frei,  
eine Voranmeldung ist nicht nötig.

Wer gerne etwas dazu beitragen möchte, 
kann dies (mit Spendenquittung) tun:  
Kath. Kirchenstiftung Herz Jesu,  
Augsburg, DE43 7209 0000 0004 8195 19  

Vielen Dank und Gott vergelt`s!

Pfr. Franz Götz

Spende für Projekte in Uganda und Nigeria
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Abschied vom Pfarrhausteam

Ein altes Sprichwort sagt: Es kommt nicht 
darauf an, wie lange man sich kennt und 
wie viel Zeit man zusammen verbracht 
hat. Es kommt darauf an, wie viel die 
gemeinsamen Momente einem bedeuten 
und was für Spuren sie hinterlassen. 

Liebe Bärbel, wir Mitarbeiter im Pfarrhaus 
kennen dich alle sehr unterschiedlich 
lange und aus verschiedenen Konstella-
tionen. Aber Spuren hast du bei uns im 
positivsten Sinne definitiv hinterlassen. 
Ein Blick auf unsere Pfarrhomepage 
lässt schon etwas davon erahnen. 
Ganz unaufdringlich und zurückhaltend 
findet sich dein Portrait am Ende der 
Liste des Hauptamtlichenteams, von 
dem du uns Mona-Lisa-ähnlich ganz 
dezent aber offen entgegenlächelst. 

So unaufdringlich und offen haben wir dich 
in unserem Alltag erlebt. Alle Mitarbeiter 
und Gäste sind deinem großen und gast-
freundlichen Herzen stets willkommen. Wir 
können uns deiner praktischen und theo-
retischen Hilfe immer sicher sein. Selbst 
im größten Stress hast du ein offenes Ohr 
für uns und das Gesagte ist bei dir sicher. 

Mit deiner durchdachten, wunderschö-
nen Dekoration des Pfarrhauses und 
deiner immer guten Laune, die auf 
jeden abfärbt, der dir begegnet, ge-
staltest du auch unsere Stimmung.

Schönen Gruß vom Pfarrhausteam

Dein verschmitzter Blick auf dem Home-
pageportrait offenbart auch schon etwas 
von deiner Raffinesse und deinem Sinn für 
(Alltags-)Humor. Kein Tag vergeht ohne 
ein herzhaftes Lachen über einen deiner 
legendären spontanen Sprüche. Jeder 
ausgedachte Pfarrhaussketch ist eigent-
lich überflüssig. Wir müssten nur den 
Pfarrhausalltag mir dir aufzeichnen und 
bekämen mit Sicherheit Lachmuskelkater. 

Wir alle danken dir von Herzen für unsere 
gemeinsame gute Zeit, deine Wegbeglei-
tung und besonders für das Glaubens-
zeugnis, das du uns täglich mit deinem 
Leben schenkst. Gott möge dich in deiner 
neuen Umgebung schützen, führen und 
leiten. Wir freuen uns auf viele weitere 
Begegnungen mit dir, denn ganz los bist 
du uns trotz Umzug bestimmt nicht :-)

Dein Pfarrhausteam
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Personelles

Diese Zeit der Vorbereitung auf Pries-
terweihe und Primiz ist für mich eine 
große innere Achterbahnfahrt. Sowohl 
was die praktisch notwendigen Dinge 
angeht wie auch emotional. Mein Blick 
richtet sich sowohl vorwärts als auch 
rückwärts. Vor mir liegen vor allem Fragen 
wie diese: Wo darf ich meine ersten 
Gehversuche als Priester unterneh-
men? Wie wird das künftige Leben als 
solches? Was werden meine konkreten 
Aufgaben sein? Schaffe ich das alles 
überhaupt? Wie werden sich Kirche und 
ich im Laufe der Zeit weiter verändern? 

Hinter mir liegt eine lehrreiche und vielfälti-
ge Zeit, in der bestimmt nicht alles so ab-
gelaufen ist, wie es hätte laufen können. 
Zum einen coronabedingt, zum anderen 
gibt es Dinge, die ich im Nachhinein 
wesentlich besser hätte machen müssen. 

Danke für alles!

Doch als ich vor fast zwei Jahren meinen 
Ausbildungsabschnitt in Herz Jesu begin-
nen konnte, habe ich hier eine äußerst 
offene und wohlwollende Gemeinde 
vorgefunden, von der ich in allem immer 
Unterstützung erfahren durfte. Der Heilige 
Johannes Bosco hat einmal gesagt: „Um 
den Willen Gottes zu erkennen, werden 
drei Dinge verlangt: beten, abwarten, sich 
beraten lassen.“ Ich danke Ihnen allen von 
Herzen, dass Sie mir in diesen Dingen ge-
holfen haben. Vergelt´s Gott für Ihr Gebet 
und Ihre Fürsorge, dass Sie mir das War-
ten mit so vielen wertvollen Begegnungen 
und Ihrer Gemeinschaft erleichtert haben.

Ganz besonders möchte ich für alle 
Hinweise und Ratschläge danken, mit 
denen Sie mich korrigiert haben. Für 
alles, womit ich Sie in irgendeiner Weise 
negativ berührt habe, bitte ich vielmals um 
Verzeihung. Ich wünsche Ihnen, dass Sie 
im Vertrauen auf Gott weiterhin eine so 
lebendige Gemeinde und Gemeinschaft 
bleiben und jedem Einzelnen Gottes 
reichsten Segen! Vielleicht gelingt es, 
dass wir uns gegenseitig nicht ganz aus 
den Augen verlieren. In Gedanken und im 
Gebet bleibe ich Ihnen auf alle Fälle ver-
bunden. Vergelt´s Gott für Ihr Vertrauen!

Ihr Jürgen Massinger



19

Personelles

Liebe Mitglieder der Pfarrei Herz Jesu,

schön war’s. Damit lässt sich meine 
Berufseinführung, die nun zu Ende geht, 
zusammenfassen. Ich durfte vier schöne 
Jahre in der Pfarrei Herz Jesu verbringen 
und viele positive Erfahrungen sammeln. 

Als ich 2016 nach Herz Jesu kam, war 
mein erster Eindruck: Wow, hier ist 
richtig was los. Dieser Eindruck hat sich 
bestätigt. Dank des großen Engagements 
von Ihnen, den Ehrenamtlichen, und 
auch von den Hauptamtlichen ist Herz 
Jesu eine sehr lebendige Pfarrei, in der 
immer wieder neue Wege gegangen 
werden, um Gemeinschaft zu erfahren 

Schön war’s.

Ich wünsche Euch und Ihnen weiterhin alles Gute und Gottes Segen für die Zukunft.

Natalie Reisacher

Danke … 

und miteinander den Glauben zu teilen. 
Es hat mir Freude bereitet, das Pfarreile-
ben im Rahmen meiner Aufgabengebiete 
die letzten Jahre mitzugestalten. Am 
Ende bleibt mir nur, danke zu sagen.

… für Euer und Ihr Engagement, 
das die Pfarrei Herz Jesu zu einem 
Ort macht, an dem Kirche in 
einem positiven Sinn erfahrbar 
wird. 

… für die Offenheit und das 
herzliche Willkommen.

… für die Unterstützung und 
tolle Zusammenarbeit bei 
den vielen Veranstaltungen.

… für die freundlichen Wor-
te und Rückmeldungen und 
ebenso für konstruktive Kritik.

… für die offenen Gespräche.

… für all die Ideen und 
die Kreativität.
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Herzlich willkommen!
Pfr. Franz Götz begrüßt Pfarrer  
Martin Gall als seinen Nachfolger.
Die offene Tür des Pfarrhauses macht 
etwas von dem einladenden Wort Jesu 
in der Apsis unserer Herz-Jesu–Kir-
che deutlich. In dem Herz-Jesu-Buch 
steht nur ein Satz: „Ich will in deiner 
Mitte wohnen“ (Off 21,3). Es hat viele 
Seiten, um das eigene Leben und das 
Leben der Gemeinde als „Evangeli-
um des Lebens“ weiterzuschreiben.

Pfr. Gall ist geboren am 15. 01. 1978. 
Er kommt aus Haunswies/Affing. 2005 
wurde er zum Priester geweiht. 8 Jahre 
war er Jugendseelsorger in Neu-Ulm 
und Günzburg. Seit 2016 ist er Pfar-
rer der Pfarreiengemeinschaft Din-
kelscherben. Die Einführung wird am 
Sonntag, 03. Oktober, 18:00 Uhr sein.

Pfr. Franz Götz Foto: Jürgen Massinger

Vorläufige Gottesdienstzeiten

Montag	 9:00 Uhr Hl. Messe

Dienstag	 9:00 und 18:30 Uhr

Mittwoch	 9:00 Uhr

Donnerstag	 9:00 Uhr

Freitag	 9:00 und 18:30 Uhr;  
     anschließend eucharistische Anbetung

Samstag	 17:00 – 17:45 Uhr Beicht‑ 
			   gelegenheit  
	 18:30 Uhr Vorabendmesse

Sonntag	 8:15	Uhr	 Beicht- 
			   gelegenheit 
	 9:00 und 11:00 Uhr

Bitte beachten Sie, dass die Gottesdienste 
bis auf weiteres ausschließlich in der 
Herz-Jesu-Kirche stattfinden. Eventuelle 
Änderungen entnehmen Sie bitte dem 
„Rund um den Kirchturm“, der Webseite 
und Aushängen im Schaukasten.


